
6ütersloher Kultur

Ein musikalisches
Feuerwerk

Russ§sdre l{ut&n Forum startet mit einem

firlminanten Neuj ahrskonzert ins Iubiläumsj ahr

sikhochschule Detmold, führ-
te sie, nun die beiden Werke

in Gütersloh auf.

Und das mit einer SPiel-

freude, die sich hören und se-

hen lassen konnte. Dabei lie-
ferten die jungen Musiker äu-

ßerst eindruckvoll den Be-

weis, dass klassische Musikkein
Privileg der älteren Generati-
on ist. Im Gegenteil. Hier
schwang in jeder Phase des

Konzertes jugendliche Leich-

tigkeit mit.
Als ,,ein Werkvoll Kraft und

Frische" hatte bereits Clara

Schumann, der Robert Schu-

mann (1810-1856) das Quin-
tett einst zum Geburtstag 8e-
schrieben und gewidmet hat-

te, die Komposition in ihrern
Tagebuch beschrieben. Fast auf
den Tag genarlT3 lahre nach

der Uraufführung am 8. fa-
nuar 1843 präsentierten nun
die ftinf Musiker eben diese

Dgramik und Lebendigkeit der

vier Sätze ,Allegro brillante",

,In modo d'una Marcia",

,,Scherzo, Molto vivace" und

,,Allegro, ma non troPPo".
Und offenbarten dabei mit

großer Kunst und zuweilen ra-

santer Fingerfertigkeit alle

Überraschungen, die Robert

Schumann sich erdacht hatte.

Gleichwohl aber entließen sie

auch alle Emotionalität des

Werkes ins Kirchenrund. Ein

Abend mit vielen Nuancen und
Akzenten. Der zweite Teil des

Abends war anschließend An-
tonln Dvoiäk Klavierquintett
gewidmet, das im )anuar 1888

seine Uraufführung in Prag

erlebt hatte.
Der große Schlussbeifall des

Publikums, der in rhYthmi
sches Klatschen überging, for-
derte weitere Zugaben. Dafür
hatten sich die fu.nf Musiker
etwas garrz Besonderes aus-

gedacht. Mit ihrer gatz eige-

nen Interpretation des Sand-

männchenliedes entließen sie

die Besucher nach Hause.
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IGütersloh. Mit einem

wahrlichen musikalischen
Feuerwerk eröffnete das Fo-

rum Ru§sische Kultur am

Sonntag sein ]ubiläumsjahr.
2016 besteht der Verein seit ei-
nem Vierteljahrhundert.',Vor
25 lahren war die Freude rie-
sengroß, dass nun Menschen,
die hinter dem ,Eisernen Vor-
hang' lebten, nach Deutsch-
land kommen konnten", er-

innerte sich Forumsvorsitzen-
der Franz Kiesl in seiner Be-

grüßungsrede. Und räumte
ein: ,,Für mich war es eine

Überraschung, dass Russen so

ganz anders sind, als ich sie mir
vorgestellt hatte."

Es war nicht zuletzt ein Auf-
ruf des Schriftstellers Lew Ko-
pelev, der damals Franz Kies1

inspirierte: ,,Schaffen Sie viele

Kontakte zwischen deutschen
und russischen Bürgern. Denn
diese Kcintakte zwingen die

Regierungen zur Zusammen-
arbeit", empfahl Kopelev.

,,Dieser Aufforderung", be-
kräftigte Franz Kiesl am Sonn-
tag, ,,möchte ich nachkom-
men."

.. Robert Schumanns Kla-
vierquintette Es-Dur oP. 44

und Antonin Dvoiäks Kla-
vierquintett A-Dur oP. 81

standen dabei in der Matt-
häuskirche auf dem Pro-
gramm. Ein ganz besonderes

Konzert mit einer ebenso be-

sonderen Geschichte. Denn die
junge Violinistin |ulia Pa-

rusch - ehedem Mitglied im
Ensemble der ,,)ungen Sinfo-
nfüer" und Solistin des Uni-
versitätsorchesters Detmold -
war es, die das Forum Russi-

sche Kultur dazu inspiriert
hatte. Zusamme-n mit füren
Kommilitonen Gereon Theis
(Cello), Hyuna Min (Violine)

und Nao Rohr (Viola) sowie

ihrem Dozenten, Professor Pi-
otr Oczkowski von der Mu-

Mit großer Kraft und tülle: Die jungen Virtuosen wusstett die Göste

in der Manhöuskirche zu begeistern. Foro: FR'ANZ KIESEL


